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Das Geschlecht Michels aus Gelderland 
in Soest, Speyer und Leipzig 

und der Berufswandel des Großbürgertums 
von Renaissance und Barock 

Von Fr. v. Klocke 

Vor einem Menschenalter habe id! in einer Schrift mit dem Titel .. DiP. 
ständische Entwicklung des westfälisd1en Geschlechtes von Mid!els" den 
genealogischen Aufbau und die soziale Entfaltung der Soester Michels 
behandelt. 1) Es geschah nach ausdrücklicher Erklärung a ls .. Beitrag zur 
Vergleid!enden Gesd!lechterkunde", der eine datenmäßige Stoffaufhäufung 
nicht beabsichtigte und bei der Unerschlossenheil vieler Quellen auch nicht 
etwa anhangmäßig erstreben konnte. Eine Frage, die mir an sich wichtig 
war, mußte bei den damaligen Verhältnissen, insbesondere aber infolge 
des merkwürdigen Schweigens in den Michelssehen Stammtafeln des Soe­
ster Bürgermeisters Franz Goswin v. Michels (* 1698, t 1768). ZUiückgesteilt 
werden; der namhafte Leipziger Professor der Medizin und Kurfürstlich 
sächsische Leibarzt Dr. phil., Dr. med. Johann Michels (Michaelis) aus Soest 
ließ sich, wie ich damals sagte: .,bislang in unserem Geschlechte nidlt näher 
unterbringen". An der Zugehörigkeit war mir sonst kein Zweifel. Inzwischen 
ist die Einordnung auf e inem, wie ich denke, allgemeiner lehrhaften Wege 
erwägbar geworden. Ich trage sie deswegen vor. Es handelt sich bei die· 
sen Michels ja um ein Geschlecht von größerer Bedeutung. Und sein Kreis 
zeigt überdies sehr unterrichtsam den Berufswandel, der sich vor und nach 
1600 im Patrizi.a t und Honoratiorenturn vollzog. 

I. 

Die Vocati der Michelssehen Totenfeier von 1608. 

Die Michels sind seit der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, zweifel­
los mit verschiedenen Angehörigen zu verschiedenen Zeiten , als Kaufleute 
nach Soes t gekommen und zwar vom Niederrhein aus. Hier beheimatet 
sie unter anderm die Epitaphiengabe für den ersten namhafteiL Soester Ver· 
treter, den Tuchkaufmann und Bürgermeister Goswin Michels, mit der 
Wendung: .,pulcra Michaelis quam Geldria protulit arbos" 2) . 
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